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(Soeben finb bie gilufttietten gugenbfgiften, bte fog.
©itbefteröüdjlein, toiebet erfdjienen. gût bad „^inbergött-
lein" gcid&net fiina SBecf'etie, füt „gtob unb ©ut" unb
„llinberfteunb" Etnft Efäjmann. Sie Seidjnungen aller btei
Softe ftomraen bon SI. Seg. Sie ©ilbefterbücfjtein, beten
Etfdjeinen |u ©djönenbergerd Reiten füt bie gugenb ein
Ereignis bebeutete, toetben immet toiebet tintereffe unb
ffteube toeefen. 3Bie tonnte ed anbetd fein! ffür bret bet-
fd)tebene Stufen, bon ben Äleinften an, ift ber (Stoff fotg-
fältig audgetoäfjlt lootben; ©ebidjte, fteine ©efdjidjten
unb furse ©senen toechfeln miteinanber ab, toie auch
©iatett unb ©djriftfprache nebeneinanbet betgefjen. grob-
lidjed Jïinberleben gebt burdj bie Softe, ©a unb bort
tuetben audj ernftete £öne angefdjtagen. ©ie bieten
fdjönen Seidjnungen, bie bie ïerte begleiten, berteiben ben
©ûdjtein befonbetn ©eis. Stögen fie autb in biefem
$abre, ber fdjtoeren Seit sum Stob, am ©djuffilbefter in
bieien Staffen su ©tabt unb Hanb sut ©erteilung torn-
men unb unter mandjem SBeibnadjtdbaum liegen Einen
nadjbrücftiiben Sintoeid betbienen fie boïïauf. ©et ©et-
tag g. St. SJtütler, sur Äeutptieftetei, in Sütidj, bat ibnen
ein fteunblidjed ©etoänblein angesogen. ©reid pto Seft
40 ©p., gebunben alte btei Sefte („gür Sinberbetten")
Wt. 1.50.

„©et Seilige SIbenb", bon SIbalbett ©tiftet u. a. ©e-
Sembetbeft 1939. Str. 202. ©teid 50 ©p. ©erlag ©ute
©djtiften, 33afet.

©ad 33aflet ©esembetbeft 1939 bat bie SBeihnadjtd-
ftimmung in fidj, bie toir in biefet böfen Seit boppelt
nötig baben. „©et Seilige SIbenb", eine Erzählung bed
öftetreidjifdjen ©idjtetd SIbalbett ©tiftet, tagt und mit
fettfamet Spannung miterleben, toie ein Snabe mit fei-
nem ©djtoefterlein auf einet ©ebirgdbobe ben toobl-
betannten Söeg berfebtt, in ©djneegeftöber unb ©âmme-
tung ficfj bid in bie Eidtoätte berfteigt, in einet Eidböbte
bie Stacht betbtingt, unb toie bie Einher enblidj ben bon
Stoei Säletn aufgebrochenen ©ettungdtolonnen in bie
Sltme laufen, ©ie tointetlidje ©ebirgdnatur ift fo un-
heimlich fäjatf gegeidbriet, bag toit jebe Einselbeit teib-
baft bot und feben.

£fn bei gleidjen gehobenen Stimmung erhalten und bie
beiben nadjfolgenben Heineren Etsäblungen, in gemüt-
liehet ©djtoeiser SJtunbart botgettagen, bie erftc bon bem
©olotbutner Steiftet gofef Steinhart, bie Stoeite bon bet
©etnerin Etifabetb SMtter.

SBHbelra Sodj: Sie SBeibnadjtdgefdjidjte. 16 Seiten,
©rofdjiert gr. —.60. Stetlag bet Ebangelifdjen ©udj-
banbtung SoHifon.

©ie etgreifenbe SBeibnadjtdgefdjidjte aud bem Eban-
getium Hufad ift in biefem anfptedjenben Seft<ben ben
©onntagdfdjuten batgeboten, sum Stuffagen unb Singen
gereimt unb sufammengeftettt bon ©fr. Sßitbetm Sodj in
Süridj-Sllbidrieben. Sin guten Sluffübtungen fût bie Sonn-
tagdfdjule macht fidj immer ein getoiffet ©langet fühlbar
unb bie mit ben feiern bettauten Heiter unb Seitetin-
nen tnetben bedbalb gerne bon biefem neuen Sefte ©e-
braudj madjen.

©eftalossitalenb« 1940. ©etlag üaifer & Eo. SI.-©.,
©etn.

Ein fdjöpfetifdjer ©eift arbeitet an bet Sludgeftaltung
bed ©eftalossitatenberd. Schon bor 25 fahren erhielt bet
Äatenber an bet ©djtoeisetifdjen Hanbedaudftellung ben
einsigen gtogen ©reid im Üntetridjtdtoefen. ©elbft bie
heften gteunbe bed üalenbetd fragten fid) bamald, ob

fein bebet ©tanb an ©ebiegenbeit bed Snbalted unb ber
Sludftattung bauetnb beibehalten toetben fönne. ©odh man
ift immet toiebet fteubig übettafdjt; gabt füt gabt übet-
trifft ber ©eftalossitalenber fich felbft; jugenbfrifdj blüht

unb toäcbft er toefter, unfeter gugenb su gteube unb
Stugen. „Ed ift nicht audsubenfen, toeldjen Segen bet
©eftalossitalenber betbreitet; et ift ein ©titetsieger erfter
©üte," fdjtieb bie ©djtoeiserifdje Hebrerseitung. — Sdjenüt
ben ©eftalossitalenber!

gofef Steinhart: fiehtsbt. ©fehlte unb S3ilbet ud mbm
Habe. 3n Heintoanb gr. 7.—. ©erlag SI. grande SI.-®.,
©etn.

©atin ift gofef Steinhart ber eigentliche Steiftet, toenn
ed gilt, bie bergangene Seit, bte gugenb mit ihrem Et-
obetn unb Setsagen unb ben erften gtogen Erfahrungen
bed fiebend in bidjterifdj feinet unb liebeboüet ©üctfdjau
SU etgäblen. ©ad milbe ßanb su gügen bed guta gebt
bebaglid) bot und auf, unb eine tädjelnbe Seimatfonne
fcheint übet bie Sluftechten unb bie fonberbaten .itäuse.

„fiebtsbt" etsüblt sum llntetfchieb bon anbetn Erinne-
tungdbütbern Stetnbartd aud jenem bebeutfamen Hebend-
abfdjnitt, too bet junge SÖtenfdj bie Hebtanftalt mit bet
©djule bed Hebend bertaufcht, babet abet aid blutjunger
Hebtet felbet noch am meiften su lernen bat. ©rege
gragen, Heine ©otgen finb in gülle ba. Et bat feinen
©tag nicht nut auf bem Sathebet audsufütlen, fonbern
mug feinen Sftann auch aid ©itigent bed 3Jlännetd)otd
ftellen; unb beim ïbeaterfptelen auf bem ©orf tritt manch
unertoatteter Stoifd)enfall, mdndj unptogtammmägiged
Sluftoatten ber ©efüble mit in ©sene unb bringt ©piel
unb Etnft in bramatifchen Sßiberftteit. SJlanchmai ift bet
Hebtet einem Hanbatst su betgleidjen, ber faft in allen
Säufern feine ©fleglinge unb ©otgenlinbet bat, unb im
©atientlein auch bie ganse ©ertoanbtfdjaft mit aufgebüt-
bet belommt. Sin neuer Hebtet fob fich auch für gortfdjritt
unb toiebetum füt Soimatfdjug einfeben. Sleinbatt bleibt
und bie föftlidje SInefbote batübet nicht fdjutbig; unb fo
biet anbeted mehr; bie gragen über ©Ott unb Etoigfeit
unter ben üameraben, unb toiebet bie bübfdjen fdjel-
mifdjen Seiten, too man bie fdjmudle ©tubentenmübe unb
ben tirfdjengefchmücften Sut Hifelid butöh bie gelber
toanbern fiebt.

Eifenbabnet ersäblen... ©etn Sit. 193. ©teid 50 Slp.
©ute ©djtiften ©etn.

Slud. bem Sßettbetoerb bet ©ibtoeis. ©unbedbabnen
unter ihrem ©etriebdpetfonal, beranftaltet im gtübjabt
1939, bringt ber ©etein ©ute (Schriften ©etn mit freunb-
liehet Etlaubnid bet ©eneralbiteftion bet ©chtoeis. ©un-
bedbabnen eine ©eibe bet febt intereffanten Etlebniffe,
Äursgefchicbten aud bem SSerufdteben ber Eifenbabnet,
toabte ©egebenbeiten, bamit bem Hefer seîgcnb, toad füt
unbefannte Smtetgtünbe, Sufätligfeiten unb höhere ©e-
toalt oft an bie ©etufdtreue, an bie Jüdjtigteit unb Ein-
fagbeteitfehaft füt ungetoobnte Slnfotberungen ftellen.
Haufenbe betttauen ïag für 2iag bet Eifenbabn unbe-
benîlicb ihr Heben an. ©ag fie bad tun tonnen unb tubig
tun bürfen, babon teben bie einfachen Ersäblungen biefed
©änbdjend in ben btei Hanbedfptachen, teben bom tap-
fern, 3ubetläffigen ©ienftbetrieb bed fchtoeisetifchen Eifen-
babnpetfonald.

„©et ©pag", bie fchöne gugenb-Seitfdjtift. gr. 2.50
halbjährlich. Settag Sltt. Snftitut ©teil gügti SI.-©.,
Süricf). ©iegingetfttage 3.

Slud bem Onbalt bed ©ftoberbefted: „gang mich!",
„Klugheit unb £teue eined Sunbed", „Set ©pag", „Hu-
ftige gragen", „©et ©lücfdgutt", „©et Setbft", „©et
bumme gifdj"/ „Eine fchöne ©aftelarbeit, bie Älögchen-
Eifenbabn", ©teid-SBettbetoerb: „©efuih beim görfter".
©ad Seft ift reich tttuftriert. befonberd broHig ift bie
Seidjnung: „3n ber ©ihtoebebabn". Stoei farbige Hitel-
bilbet erhöhen ben ©eis biefet untetbaltenben unb lebt-
reichen gugenb-Seitfdjtift.

Soeben sind die Illustrierten Iugendschriften, die sog.
Silvesterbüchlein, wieder erschienen. Für das „Kindergärt-
lein" zeichnet Lina Weckerle, für „Froh und Gut" und
„Kindersreund" Ernst Eschmann. Die Zeichnungen aller drei
Hefte stammen von A. Heß. Die Silvesterbüchlein, deren
Erscheinen zu Gchönenbergers Zeiten für die Jugend ein
Ereignis bedeutete, werden immer wieder Interesse und
Freude wecken. Wie könnte es anders sein! Für drei ver-
schiedene Stufen, von den Kleinsten an, ist der Stoff sorg-
fältig ausgewählt worden) Gedichte, kleine Geschichten
und kurze Szenen wechseln miteinander ab, wie auch
Dialekt und Schriftsprache nebeneinander hergehen. Froh-
liches Kinderleben geht durch die Hefte. Da und dort
werden auch ernstere Töne angeschlagen. Die vielen
schönen Zeichnungen, die die Texte begleiten, verleihen den
Büchlein besondern Reiz. Mögen sie auch in diesem
Jahre, der schweren Zeit zum Trotz, am Schulsilvester in
vielen Klassen zu Stadt und Land zur Verteilung kom-
men und unter manchem Weihnachtsbaum liegen! Einen
nachdrücklichen Hinweis verdienen sie vollauf. Der Ver-
lag I. R. Müller, zur Leutpriesterei, in Zürich, hat ihnen
ein freundliches Gewändlein angezogen. Preis pro Heft
40 Rp., gebunden alle drei Hefte („Für Kinderherzen")
Fr. 1.50.

„Der Heilige Abend", von Adalbert Stifter u. a. De-
zemberheft 1939. Nr. 202. Preis 50 Rp. Verlag Gute
Schriften, Basel.

Das Basler Dezemberheft 1939 hat die Weihnachts-
stimmung in sich, die wir in dieser bösen Zeit doppelt
nötig haben. „Der Heilige Abend", eine Erzählung des
österreichischen Dichters Adalbert Stifter, läßt uns mit
seltsamer Spannung miterleben, wie ein Knabe mit sei-
nem Schwesterlein auf einer Gebirgshöhe den wohl-
bekannten Weg verfehlt, in Schneegestöber und Dämme-
rung sich bis in die Eiswälle versteigt, in einer Eishöhle
die Nacht verbringt, und wie die Kinder endlich den von
zwei Tälern aufgebrochenen Nettungskolonnen in die
Arme laufen. Die winterliche Gebirgsnatur ist so un-
heimlich scharf gezeichnet, daß wir jede Einzelheit leib-
haft vor uns sehen.

In der gleichen gehobenen Stimmung erhalten uns die
beiden nachfolgenden kleineren Erzählungen, in gemüt-
sicher Schweizer Mundart vorgetragen, die erste von dem
Golothurner Meister Josef Reinhart, die Zweite von der
Bernerin Elisabeth Müller.

Wilhelm Hoch: Die Weihnachtsgeschichte. 16 Seiten.
Broschiert Fr. —.60. Verlag der Evangelischen Buch-
Handlung Zollikon.

Die ergreifende Weihnachtsgeschichte aus dem Evan-
gelium Lukas ist in diesem ansprechenden Heftchen den
Sonntagsschulen dargeboten, zum Aufsagen und Singen
gereimt und zusammengestellt von Pfr. Wilhelm Hoch in
Zürich-Albisrieden. An guten Aufführungen für die Sonn-
tagsschule macht sich immer ein gewisser Mangel fühlbar
und die mit den Feiern betrauten Leiter und Leiterin-
nen werden deshalb gerne von diesem neuen Hefte Ge-
brauch machen.

Pestalozzikalender 1940. Verlag Kaiser S. Co. A.-G.,
Bern.

Ein schöpferischer Geist arbeitet an der Ausgestaltung
des Pestalozzikalenders. Schon vor 25 Iahren erhielt der
Kalender an der Schweizerischen Landesausstellung den
einzigen großen Preis im Unterrichtswesen. Selbst die
besten Freunde des Kalenders fragten sich damals, ob
sein hoher Stand an Gediegenheit des Inhaltes und der
Ausstattung dauernd beibehalten werden könne. Doch man
ist immer wieder freudig überrascht) Jahr für Jahr über-
trifft der Pestalozzikalender sich selbst) jugendfrisch blüht

und wächst er welter, unserer Jugend zu Freude und
Nutzen. „Es ist nicht auszudenken, welchen Gegen der
Pestalozzikalender verbreitet) er ist ein Miterzieher erster
Güte," schrieb die Schweizerische Lehrerzeitung. — Schenkt
den Pestalozzikalender!

Josef Reinhart: Lehrzht. Gschichte und Bilder us mym
Läbe. In Leinwand Fr. 7.—. Verlag A. Francke A.-G.,
Bern.

Darin ist Josef Neinhart der eigentliche Meister, wenn
es gilt, die vergangene Zeit, die Jugend mit ihrem Er-
obern und Verzagen und den ersten großen Erfahrungen
des Lebens in dichterisch feiner und liebevoller Rückschau
zu erzählen. Das milde Land zu Füßen des Jura geht
behaglich vor uns auf, und eine lächelnde Heimatsonne
scheint über die Aufrechten und die sonderbaren Käuze.

„Lehrzht" erzählt zum Unterschied von andern Erinne-
rungsbüchern Reinharts aus jenem bedeutsamen Lebens-
abschnitt, wo der junge Mensch die Lehranstalt mit der
Schule des Lebens vertauscht, dabei aber als blutjunger
Lehrer selber noch am meisten zu lernen hat. Große
Fragen, kleine Sorgen sind in Fülle da. Er hat seinen
Platz nicht nur auf dem Katheder auszufüllen, sondern
muß seinen Mann auch als Dirigent des Männerchors
stellen) und beim Theaterspielen auf dem Dorf tritt manch
unerwarteter Zwischenfall, manch unprogrammmäßiges
Aufwallen der Gefühle mit in Szene und bringt Spiel
und Ernst in dramatischen Widerstreit. Manchmal ist der
Lehrer einem Landarzt zu vergleichen, der fast in allen
Häusern seine Pfleglinge und Sorgenkinder hat, und im
Patientlein auch die ganze Verwandtschaft Mit aufgebür-
det bekommt. Ein neuer Lehrer soll sich auch für Fortschritt
und wiederum für Heimatschutz einsetzen. Reinhart bleibt
uns die köstliche Anekdote darüber nicht schuldig) und so

viel anderes mehr) die Fragen über Gott und Ewigkeit
unter den Kameraden, und wieder die hübschen schel-
mischen Seiten, wo man die schmucke Studentenmütze und
den kirschengeschmückten Hut Liselis durch die Felder
wandern sieht.

Eisenbahner erzählen... Bern Nr. 193. Preis 5V Rp.
Gute Schriften Bern.

Aus „ dem Wettbewerb der Schweiz. Bundesbahnen
unter ihrem Betriebspersonal, veranstaltet im Frühjahr
1939, bringt der Verein Gute Schriften Bern mit freund-
sicher Erlaubnis der Generaldirektion der Schweiz. Vun-
desbahnen eine Reihe der sehr interessanten Erlebnisse,
Kurzgeschichten aus dem Berufsleben der Eisenbahner,
wahre Begebenheiten, damit dem Leser zeigend, was für
unbekannte Hintergründe, Zufälligkeiten und höhere Ge-
walt oft an die Berufstreue, an die Tüchtigkeit und Ein-
satzbereitschaft für ungewohnte Anforderungen stellen.
Tausende vertrauen Tag für Tag der Eisenbahn unbe-
denklich ihr Leben an. Daß sie das tun können und ruhig
tun dürfen, davon reden die einfachen Erzählungen dieses
Bändchens in den drei Landessprachen, reden vom tap-
fern, zuverlässigen Dienstbetrieb des schweizerischen Eisen-
bahnpersonals.

„Der Spatz", die schöne Iugend-Zeitschrift. Fr. 2.50
halbjährlich. Verlag Art. Institut Orell Füßli A.-G.,
Zürich. Dietzingerstraße 3.

Aus dem Inhalt des Qktoberheftes: „Fang mich!",
„Klugheit und Treue eines Hundes", „Der Spatz", „Lu-
stige Fragen", „Der Glücksgurt", „Der Herbst", „Der
dumme Fisch", „Eine schöne Bastelarbeit, die Klötzchen-
Eisenbahn", Preis-Wettbewerb: „Besuch beim Förster".
Das Heft ist reich illustriert, besonders drollig ist die
Zeichnung: „In der Schwebebahn". Zwei farbige Titel-
bilder erhöhen den Reiz dieser unterhaltenden und lehr-
reichen Iugend-Zeitschrift.


	Bücherschau

